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Liebe Leser/innen,
Vor 20 Jahren ha-
ben wir erstaunt auf 
die ersten 10 Jahre 
unseres Bestehens 
zurückgeblickt. Vor 
10 Jahren hatten 

wir Zweifel, ob wir die nächsten 5 
noch schaffen. Vor 5 Jahren haben 
wir noch nicht mal gefeiert.
In diesem Jahr war es aber wieder 
mal soweit: Im September haben 
wir unseren 30. Geburtstag gefei-
ert. Mit guten Gastvorträgen, Ge-
burtstagstorte, wärmender Musik 
und vielen lieben Gästen.  
Mehr dazu können Sie im Innenteil 
lesen. 

Ihr Bildungszentrum +  
Jugendwerkstatt Felsberg

„... ein echter Neuanfang!“

Manchmal war Zusehen angesagt ...

Gefördert durch
... und bald ging vieles ohne Anleitung.

Manchmal war die Dolmetscherin nötig.

Das sagt Sabrina R., 20 Jahre, über 
ihr vierwöchiges Auslandspraktikum 
in Kalisz (Polen) im Rahmen 
des IdA-Projekts „berqa“. 
Über unser IdA-Projekt hatten wir 
schon mehrfach berichtet. Jetzt 
neigt sich das Projekt dem Ende 
entgegen und es wird Zeit, Bilanz 
zu ziehen:
Von insgesamt 135 Teilnehmer/
innen des Auslandspraktikums ha-
ben sich anschließend 66 weiter 
qualifiziert bzw. einen höherwerti-
gen Schulabschluss erreicht, 17 ha-
ben eine Ausbildung begonnen und 
24 haben eine sozialversicherungs-
pflichtige Arbeit aufgenommen. 79% 
der Teilnehmer/innen konnten also 
nach dem Auslandspraktikum er-
folgreich beruflich integriert werden 
bzw. berufliche Perspektiven entwi-
ckeln.
Für Sabrina R. erfüllte sich der  
Traum von einer Fachausbildung. 
Bereits während des Auslandsprakti-
kums wurden von unserem 
Coaching-Team in enger Zusammen-
arbeit mit der für Sabrina R. 
zuständigen Arbeitsvermittlerin des 
Jobcenters Schwalm-Eder die Pers-
pektiven ausgelotet: Frau R. konnte 
ihre abgebrochene Ausbildung zur 
Metallbauer/in wieder aufnehmen. 
Die enge Kooperation aller Beteilig-
ten über die einzelnen Projektpha-
sen hinweg war ein entscheidender 
Erfolgsfaktor bei diesem Projekt. 
Wir konnten dabei auf unsere lang-
jährigen Erfahrungen in internati-
onalen Austauschprogrammen zu-
rückgreifen. 
Engagement,  Zuverlässigkeit und 
Flexibilität der transnationalen Part-
ner in Polen, Frankreich und Dä-
nemark sind sowohl auf Seiten der 
Praktikumsbetriebe vor Ort als auch 
bei den institutionellen Partnern ein 
wichtiger Baustein für die erfolgrei-
che Projektdurchführung.
„Die Teilnehmer/innen sind [nach 
der Rückkehr aus dem Auslands-
praktikum] von der Grundstimmung 

her schon zufriedener, sie bringen 
das Gefühl mit zurück, gebraucht zu 
werden. Die gleichen Gesichter, aber 
völlig andere Persönlichkeiten. Die 
Jungs und Mädels kommen mit ei-
nem Koffer voll Selbstvertrauen zu-
rück.“ stellte eine Mitarbeiterin des 
Jobcenter Schwalm-Eder fest. 
Dieser „IdA-Effekt“ war bei fast allen 
Teilnehmer/innen zu beobachten. 
Selbst wenn die Praktikumsstelle im 
Ausland nicht exakt dem eigenen Be-
rufswunsch entsprach, verbesserten 
sich durch die tägliche Arbeit und 
die Bewältigung des Alltagslebens in 
einer völlig ungewohnten Umgebung 
nicht nur die persönlichen Kompe-
tenzen der Teilnehmer/innen, son-
dern auch ihre Fähigkeit, sich in 
betriebliche Abläufe einzupassen, 
nahm zu. 
Der Kompetenzgewinn ist ein wich-
tiger Baustein auf dem Weg in den 
Arbeitsmarkt. Die erfolgreiche Ein-
bindung in den Integrationsprozess  
konnte jedoch nur durch die enga-
gierte Zusammenarbeit von Coa-
ching-Team, Jobcenter und Betrie-
ben gelingen.

Um Ihnen einen genaueren Einblick 
in dieses besondere Projekt zu ge-
ben, haben wir beschlossen, dem 
diesjährigen Newsletter dessen Ab-
schlussdokumentation beizulegen.
Zum Abschluss unseres IdA-Projekts 
und anlässlich unseres 30-jährigen 
Geburtstages. 
Viel Spaß beim Lesen.

Durch IdA: Metallbauerin in Ausbildung
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135 Menschen haben den Auf-
bruch gewagt und sind an und über 
ihre Grenzen gegangen. Jeweils 36 
Praktika fanden in Frankreich bzw. 
Dänemark und 63 Praktika fanden 
in Polen statt.  Die 56 Frauen und 
79 Männer haben Praktika absol-
viert im Biogemüseanbau, im Gar-
ten- und Landschaftsbau, im Elek-
trohandwerk, im Chemielabor, in 
der Restaurant- und in der Großkü-
che, im Büro, in der Fahrradwerk-
statt, in der Fotografie, in der Frei-
zeit- und  Sonderpädagogik und in 
der Altenpflege. Sie waren tätig in 
der Lederwarenfabrik, in der 
Bäckerei, in der Gärt- ne-
rei, in der Kfz-Werk-
statt, in der 
Tierpflege, 

in der  
Viehauf-
zucht, in der 
Landwirt-
schaft, in 
der Auto-
lackiere-
rei, in der 
Agrartouris- tik, in 
der Logistik, in der Gastronomie, 
im Einzelhandel,  in der Floristik, 
beim Friseur, im Mediendesign, im 
Metallbau, in der Tischlerei und im 
Malerbetrieb.
Dafür sind unsere Partnerorgani-

sationen in Dänemark, Frankreich 
und Polen ihrerseits an ihre 
Gren- zen gegangen und 
haben 50 Betriebe davon 
über- zeugen kön-
nen, Praktikums-
plätze für Langzeit-
arbeits- lose 
bzw. 

Schü-
ler/in-

nen aus 

Deutsch-
land zur 

Verfügung zu stellen, obwohl 
klar war, dass die IdA-Prakti-
kant/innen nicht die jeweilige 
Landessprache beherrschen. 

Die Organisationen haben es 
außerdem ermöglicht, die 
Praktika für unsere schwerbe-

hinderten Teilnehmer/innen zu 
sichern, indem sie, wo nötig, barri-
erefreie Unterkünfte und barriere-
freie Praktikumsplätze organisiert 
haben.
Gemeinsam mit dem Jobcenter 
Schwalm-Eder, 11 allgemeinbilden-
den bzw. Förderschulen  und allen 

Beruflichen Schulen im Schwalm-
Eder-Kreis und der Unterstützung 
in Frankreich,  Dänemark und Po-
len hat unser IdA-Team dazu beige-
tragen, unser IdA-Team dazu bei-
getragen, dass 13 % der Teilneh-

mer/innen im Anschluss 

an 
das Auslandsprakti- kum 
eine Ausbildung, 19 % eine Arbeit 
aufgenommen und 52 % sich mit 
der Teilnahme an einer Qualifizie-
rungsmaßnahme eine echte berufli-
chen Perspektive für ihre Arbeitsm-
arktintegration erarbeitet haben.
Die Mitarbeiter/innen haben zum 
erfolgreichen  Verlauf des Projekts 
einen wesentlichen Beitrag geleis-
tet. Sie haben die Teilnehmer/ in-
nen gewonnen, die Vorbereitung 
durchgeführt, die Fahrten ins Aus-
land begleitet, das Coaching im 
Rahmen der Nachbetreuung gesi-
chert, sich um die Projektverwal-
tung gekümmert und das Projekt 
koordiniert.

Der IdA-Rückblick in Zahlen

Gefördert durch

6 IdA-Projekte halten Rückschau
Wir sind nicht allein mit unserem 
IdA-Projekt, sondern arbeiten in ei-
nem Netzwerk mit 5 weiteren IdA-
Projekten zusammen. Den jährli-
chen Expertenaustausch haben 
wir deshalb in diesem Jahr als hes-
sisch-niedersächsisch-thüringische 
Kooperationsveranstaltung durch-
geführt und gemeinsam mit den 
anderen Projekten, deren europäi-
schen Partnern und den beteiligten 
Jobcentern ein Resumée gezogen.

Das Fazit der Veranstaltung war, 
dass bemerkenswerte Teilnehmer-
zahlen und außerordentliche Ver-
mittlungserfolge erreicht wurden. 
Wenn man bedenkt, wie kritisch 
das ganze Programm in seiner An-
laufzeit betrachtet wurde, können 
die Ergebnisse jedes einzelnen Pro-
jekts den Kritikern den Wind aus 
den Segeln nehmen. Der Ansatz 
ist ungewöhnlich, aber erfolgreich. 
Und darauf kommt es an.

Gruppenbild der transnationalen IdA-
Partner beim Expertenaustausch
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30 Jahre wollten wir feiern. Klein aber fein.Unsere Lieb-
lingsministerin. Unser Lieblingswissenschaftler. Unsere-
Kooperationspartner und Unterstützer. Und viele liebe 
Gäste. Wegbegleiter und Freunde aus 3 Jahrzehnten. 
Es gab zwei sehr gute Reden, zehn originelle und herz-
erwärmende Grußworte, eine starke Schülerband und-
anschließend trotz ungemütlicher Temperaturen noch 
lange Gespräche bei leckerem Essen und Latin-Jazz ge-
führt. 
Diese entspannte Atmosphäre hat uns und unseren Gäs-
ten gut gefallen.

Fest zum 30. Geburtstag
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„Bleiben Sie jung! (...) Helfen Sie 
uns weiter, in den Bereichen Bil-
dung, Ausbildung, aber auch Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung 
in Hessen erfolgreich zu sein!“ hat 
uns die Hessische Umweltministe-
rin Priska Hinz zum Abschluss ih-
rer Rede mit auf den Weg gegeben. 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung soll Wissen bereitstellen und 
so vermitteln, dass sich unsere Ge-
sellschaft nicht auf Kosten der 
nachfolgenden Generationen ent-
wickelt. Dazu können und sollen 
alle beitragen, unabhängig von Al-
ter, Schulabschluss oder Erwerbs-
tätigkeit. 
Den Menschen, mit denen und für 
die wir arbeiten, vermitteln wir die-
ses Wissen. Angefangen mit den 
ökologischen Zusatzqualifikationen 
für unsere ersten Auszubildenden 

über unsere legendären Energie-
tage und unser Energiezentrum in 
den 90ern, über die ökologischen 
Ansätze unserer ersten Produk-
tionsschule mit all ihren Ausbil-
dungsangeboten, über die von uns 
entwickelten Ausbildungsmodule 
für das Elektro- und SHK-Hand-
werk, bis hin zu unseren aktuellen 
Angeboten zur Berufsorientierung, 
-vorbereitung, -ausbildung und 
Umschulung und den Aktivitäten 

im Bereich der Energiebildung für 
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene war und ist Nachhaltigkeit im-
mer ein Aspekt unserer Konzepte 
und wird es auch in Zukunft blei-
ben. Aus Überzeugung.
Das war der 3. Besuch von Priska 
Hinz bei uns in den 30 Jahren, die 
es uns gibt. Wir haben sie beim Fest 
gleich zum 40. Geburtstag einge-
laden. Sie hat die Einladung ange-
nommen. 

30 Jahre Bildung für eine nachhaltige Entwicklung

Rückblick und Ausblick durch die Hessische Umweltministerin Priska Hinz 

Willi Rausch: Unterstützer ab der 1. 
Stunde 

30 Jahre  Jugendwerk stat t 

Grußworte der Vertreter der WirtschaftGrußwort des Bürgermeisters Volker 
Steinmetz

Viele liebe Gäste
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30 Jahre  Jugendwerk stat t 
Nach 30 Jahren am Ende? 
Entwicklungen und aktuelle Herausforderungen in der Benachteiligtenförderung
Die Überschrift ist der Titel des 
Vortrags , den Prof. Dr. Thomas 
Gericke von der Universität Magde-
burg zu unserem 30. Geburtstag ge-
halten hat.
Seit unserer Gründung hat sich 
einiges geändert. Die Arbeitslo-
senquote ist so niedrig wie schon 
lange nicht mehr. Es gibt in man-
chen Regionen mehr Ausbildungs-
platzangebote als Bewerber/innen 
und auch im Schwalm-Eder-Kreis 
haben einige Unternehmen Prob-
leme, ihren Fachkräftenachwuchs 
zu sichern. Es gibt Werbekampa-
gnen der Wirtschaft, es gibt Aus-
bildungsbörsen, auf denen auch 
kleinere Unternehmen aufwendig 
um Auszubildende werben und so-
gar Schüler/innen ansprechen, die 
noch vor wenigen Jahren keine 
Chance gehabt hätten. Die Politik 
sieht deshalb keine große Notwen-
digkeit mehr, Bewerber/innen mit 
Leistungs- oder Verhaltensproble-
men eine geförderte Ausbildung bei 
Trägern anzubieten. Trotzdem sind 
diese Jugendlichen noch da und sie 
sind kaum weniger geworden: die 
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen, die keinen Anschluss an den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt fin-
den. Ihre Chancen verbessern sich 
nicht einfach dadurch, dass in ab-

sehbarer Zeit 
Fachkräfte 
fehlen. Be-
triebe haben 
selten die Zeit 
und das pä-
dagogische 
Know-How, 
das erforder-
lich ist, um ihr 
Potenzial zu 
entwickeln. 
Unterstützung 
ist nach wie 
vor nötig. 
Wie kommen 
beide zusam-
men? Wie 
können Be-
triebe zu Ausbildungsorten werden 
für Jugendliche, denen eine Ausbil-
dung nicht ohne Unterstützung ge-
lingt? 
Das ist eine Thematik, mit der sich 
Prof. Gericke schon seit 20 Jahren 
beschäftigt und in der er zu den re-
nomiertesten Experten zählt. Seine 
Antwort:
Bildungträger müssen ihre Kon-
zepte und Strategien ändern. Noch 
mehr Prävention ist vonnöten und 
neben Prävention ist immer noch 
Begleitung gefragt, zum Beispiel in 
Form einer vorbereiteten betrieb-

lichen Ausbildung, die von Beginn 
an begleitet wird und in der der Bil-
dungsträger beiden, Azubi und Be-
trieb, mit Rat und Unterstützung 
zur Seite steht. Damit können beide 
Seiten profitieren. Betriebe können 
ihren Fachkräftebedarf decken und 
die Jugendlichen mit Förderbedarf 
haben  die Chance zu einer Berufs-
ausbildung.
Für diese begleitete betriebliche 
Ausbildung neue Konzepte zu ent-
wickeln - gerade für besonders 
lern- oder psychisch beeinträchtigte 
Jugendliche - , das mahnte Prof. 
Gericke bei Bildungsträgern und 
Politik an.

Interessant und unterhaltsam: Prof. Thomas Gericke

Ein Lied für uns von Bernd Richter Grußworte aus der Politik Die starke Schülerband der Georg-Au-
gust-Zinn-Schule, Gudensberg



bildungs.zentrum +

jugend.werkstatt felsberg e. V.

bildungs.zentrum +

jugend.werkstatt felsberg e. V.



bildungs.zentrum +

jugend.werkstatt felsberg e. V.

Ein erfolgreiches Projekt unse-
rer Energiebildung wird es ab dem 
nächsten Jahr nicht mehr geben: 
die Energielotsen.

Dieses Projekt war ein echtes und 
wirksames Unterstützungsangebot 
von Jobcenter-Kunden für Jobcen-
ter-Kunden -  im ganzen Landkreis.
Die Energielotsen haben Hilfe-
stellung gegeben, indem sie in je-
dem Haushalt, den sie beraten ha-
ben, die Möglichkeiten zur Ener-
gieeinsparung aufgedeckt haben. 
Einige Möglichkeiten, z. B. ener-

gieeffiziente Haushaltsgeräte oder 
neue Fenster, sind für die Kunden 
der Energielotsen unerschwing-
lich, aber sehr vieles lässt sich mit 
kleinen Mitteln oder nur mit Ver-
haltensänderungen umsetzen. Das 
Know-How dafür brachten die 
Energielotsen zu ihren Kunden. 

Beratung auf Augenhöhe
Nach einer gründlichen Bestands-
aufnahme und Energiekostenana-
lyse konnten die Energielotsen ih-
ren Kunden das individuelle Ein-

sparpotenzial darstellen - mit Tipps 
sowie in kWh und Euro.
Basis des Projekterfolgs waren die 
neu erworbenen Fachkompetenzen 
im Beratungsteam. Basis war aber 
auch, dass die Energielotsen mit ih-
ren Kunden auf Augenhöhe spre-
chen konnten, weil sie deren Lage 
besser einschätzen können als der 
Beratungsservice eines Energiever-
sorgers.
Wir bedauern es sehr, dass es keine 
Anschlussfinanzierung für dieses 
sinnvolle Projekt gibt. 

Nachhaltigkeit in der Schule -  
Klimaschutz im Unterricht
Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung ist ein wesentlicher Schlüs-
sel, um junge Menschen auf die Zu-
kunft vorzubereiten. Lehrkräften 
kommt eine zentrale Rolle bei der 
Sensibilisierung für dieses Thema 
zu.
Dafür sind wir mit dem Projekt 
„Klimaschutz im Unterricht” beauf-
tragt. An hessischen Schulen wer-
den von der Verbraucherzentrale 
ausgearbeitete Unterrichtsmateria-
lien in den Schulen vorgestellt und 
Umsetzungsunterstützung von uns 
und anderen Bildungs- und Um-
weltzentren dazu angeboten. 
Vielfältige Themen
„Meine Stadt, das Klima & ich“ 
stellt die komplexen Zusammen-
hänge zwischen dem normalen All-
tagsverhalten der Schüler/innen 
und und dessen Auswirklungen auf 

das Klima in den Mittelpunkt. 
In der „Klima-SnackBar“ lernen die 
Schüler/innen, welche Auswirkun-
gen ihr eigenes Essverhalten auf 
das Klima der Welt hat.
Die Einheit „Lifestyle für‘s Klima“ 
schließlich vermittelt den Schüler/
innen, wie sie mit ihrem eigenen 
Konsumverhalten ihren CO2-Fuß-
abdruck verändern können. 
Aha-Erlebnisse schaffen

Mit handlungsorientierten Unter-
richtseinheiten soll Bewusstsein 
geschaffen werden für die Konse-
quenzen, aber auch die Möglichkei-
ten des eigenen Handelns.
In 84  Schulen wurden inzwischen 
die Unterrichtsmodule vorgestellt, 
über 600 Schüler/innen haben sie 
im ersten Projektjahr ausprobiert.
Das Urteil der Schüler/innen und 

der Lehrkräfte ist durchweg posi-
tiv: „Ich wusste nicht, welchen Weg 
mein T-Shirt bis zu mir zurückge-
legt hat“ oder „Soviel kann ich al-
lein zum Klimaschutz beitragen?“ 
waren Aha-Erlebnisse bei den 
Schüler/innen. „Sehr gutes Mate-
rial und viele Denkanstöße für die 
Praxis.“, „Die Unterrichtseinheiten 
holen meine Schüler/innen in ih-
rem Alltag ab.“, „Die Mischung aus 
Theorie und Praxis hat mir gut ge-
fallen.“  und „Meine Schüler/innen 
waren interessiert und nachdenk-
lich!“ sagen die Lehrkräfte.

Klima-Snackbar im Einsatz

Schwalm-Eder-Kreis ab 2015 ohne Energielotsen

HNA Melsungen, 21.02.2012

HNA Melsungen, 23.06.2014 

HNA Melsungen, 17.05.2012 
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Statistisch betrachtet blickt die Ju-
gendwerkstatt am Ende 2014 zu-
rück auf

6 bestandene Gesellenprü-
fungen

8 erfolgreiche Hauptschulab-
schlüsse

19 Vermittlungen in Ausbil-
dung

16 Vermittlungen in Arbeit
49 Vermittlungen in Weiter-

qualifizierungen
320 BoP-Schüler/innen in 

Werkstatttagen
112 Schüler/innen in weiteren 

Orientierungsangeboten
84 Schulen, in denen Unter-

richtseinheiten zum Thema 
Klimaschutz vorgestellt 
wurden, die ihrerseits von

600 Schüler/innen ausprobiert 
wurden.

Unser Jahr in 
Zahlen

Neuer Ansatz in der Ausbildung
Im Innenteil haben wir über die 
Notwendigkeit der Konzept- und 
Strategieänderung geschrieben. 
Eine Konzeptänderung können wir 
ab dem nächsten Jahr umsetzen: 
Unsere Bewerbung im Programm 
Jobstarter Plus des BMBF mit dem 
Konzept „JoNAS -  JobNetzwerk für 
Ausbildung Schwalm-Eder„  war 
erfolgreich. JoNAS unterstützt aus-
bildungswillige kleine und mittel-
ständische Unternehmen in der 
Ausbildung. Angesetzt wird unmit-
telbar bei den Betrieben, die oft we-
der die personellen noch zeitlichen 
Ressourcen haben, um sich inten-
siv mit der Anwerbung von Azubis 
bzw. mit Fördermöglichkeiten und 
Unterstützungsangeboten zu be-
schäftigen. JoNAS wird diesen Un-
ternehmen Unterstützung anbie-

ten, indem es ihnen alle relevanten 
Informationen zur Verfügung stellt 
und die Umsetzung individueller 
Unterstützungsangebote für alle 
Beteiligten organisiert.
Von diesem Projekt profitieren alle 
Beteiligten:
• die Betriebe, weil sie zur Nach-

wuchsgewinnung auf mehr Be-
werber/innen zurückgreifen kön-
nen und in der Ausbildung unter-
stützt werden,

• Jugendliche mit Förderbedarf, 
weil sie von Anfang an im Betrieb 
ausgebildet bzw. auch im Betrieb 
auf die Ausbildung vorbereitet 
werden.

Uns ist es ein Anliegen, daran mit-
zuwirken, dassSchüler/innen wie-
der mehr Interesse an einer Ausbil-
dung entwickeln.

Die Jugend-
werkstatt trau-
ert um einen 
ihrer belieb-
testen und ge-
schätztesten 
Kollegen.
Dieter war fast 
von Anfang an 
dabei. Er kam 
Ende 85 nach 
Felsberg, um Jugendbildungsarbeit 
zu machen. Er war zuständig für 
den Vogtschen Hof, einen Gensun-
ger Jugendclub und Seminararbeit.
Ab Anfang der 90er Jahre war er 
der Sozialpädagoge der Elektro-
abteilung und einer der kreativs-
ten Köpfe im Entwicklungsteam für 
Modellprojekte. 
Im neuen Jahrtausend musste er 
dann nochmal was Neues machen. 
Zu viel Routine, Arbeiten ohne 
neue Herausforderungen – das war 
nichts für Dieter. Und so steckte er 
seine ganze Energie und Erfahrung 
in den Aufbau eines neuen Bera-
tungsangebots, aus dem später die 
Kompetenzagentur entstand.
Die Veränderung, das war das, 
was Dieter an der Jugendwerkstatt 

wichtig war. Immer neue Möglich-
keiten finden, Kreativität, soziale 
Arbeit und Bildungsarbeit zu ver-
binden.
Dieter hatte Spaß an Theater und 
Fotografie, an Literatur und Sport, 
am Handwerken, an anderen Län-
dern, vor allem aber an der Begeg-
nung mit Menschen. 
Er war ein selten vielseitiger, zuge-
wandter und humorvoller Mensch. 
Sein Hang zu Satire und Selbstiro-
nie hat oft genug für gute Laune ge-
sorgt. 
In der Jugendwerkstatt wurde er 
geschätzt für seine Fachkompetenz 
und Erfahrung, seine Offenheit und 
Freundlichkeit, sein Einfühlungs-
vermögen und seine Hilfsbereit-
schaft, sein Engagement und seine 
Leidenschaft, seine Verlässlichkeit 
und seine Gradlinigkeit. 
Das alles fehlt uns in der Jugend-
werkstatt, seit er vor knapp 2 Jah-
ren in den Ruhestand gegangen ist. 
Die Jugendwerkstatt ist ärmer ge-
worden.
Im Sommer haben wir diesen tol-
len Kollegen und Freund für immer 
verloren. In unseren Herzen wird er 
weiter leben.

Abschied für immer

Personalien
Unsere Kollegin Charlotte Prause 
legt eine Pause ein, um sich ganz 
ihrem Nachwuchs zu widmen.  Ihre 
Aufgabe, die Produktionsschule zu 
koordinieren, hat Olaf Rossmann 
übernommen. 

Ihrem Nachwuchs in der nächsten 
Generation (Enkeln) widmet sich 
seit Sommer Ute Beinhauer, fast 
12 Jahre Ausbilderin im Bereich 
Hauswirtschaft. Ihre Nachfolge ist 
Iris Bernhardt, die jetzt das Ausbil-
dungsteam im Vogtschen Hof ver-
stärkt.

Seit dem Frühjahr haben wir mit 
Jan Michalak einen weiteren päd-
agogischen Mitarbeiter für unser 
IdA-Team eingestellt.

Unterstützung in der Metallausbil-
dung und-umschulung leistet seit 
August Martin Scholz. 


